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(C. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Dresden, 20. October. Das heutige „Dresdner Jour⸗ 
nal“ beſtreitet gegenüber der Behauptung der „Frankfurter 
oſtzeitung“, daß in der Politik der ſächſiſchen Regierung in 
ezug auf den preußiſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrag eine 
Wendung eingetreten ſei, indem es auf die betreffenden voll⸗ 
ſtändig veröffentlichten Aetenſtücke verweiſt. 


Die Achtung vor den gegenüberſtehenden Nechten. 
Der Schluß der Schließungs rede des Miniſterpräſidenten 
vom 13. October beſteht aus zwei Sätzen, die beide einen 
anz allgemeinen Inhalt haben, und die wir um dieſes In⸗ 
halles willen aus voller Seele unterſchreiben. Aber freilich 
haben fie im Munde des Miniſterpräſidenten eine ganz an⸗ 
dere Beziehung als ſie im vorliegenden Falle haben dürfen. 
Der erſte Satz lautet: „Die Regierung Sr. Majeſtät 
des Königs iſt von der Ueberzeugung durchdrungen, daß eine 
gedeihliche Entwickelung unſerer Verfaſſungsverhältniſſe nur 
denn erfolgen kaun, wenn jede der geſetzlichen Gewalten ihre 
Befugniſſe mit derjenigen Selbſtbeſchränkung ausübt, welche 
durch die Achtung der gegenüberſtehenden Rechte 
und durch das verfaſſungsmäßige Erforderniß der freien 
Uebereinſtimmung der Krone und eines jeden der beiden 
Häuſer des Landtages geboten iſt.“ 

Dee Redner will ohne alle Frage dieſen allgemeinen Satz 
auf die Behandlung des diesjährigen Militärbudgets ver⸗ 
wandt wiſſen. Wir fragen, welches denn das „gegenüber⸗ 
ſtehende Recht“ der Krone iſt, dem das Abgeordnetenhaus 
durch Abſtreichung von 6 Millionen Thalern die ſchuldige 
„Achtung“ verſagt hätte? Steht etwa in der Verfaſſung, daß 
die Krone das Recht oder gar die Pflicht habe, alljährlich ſo 
viel Geld für das Heer verausgaben zu laſſen, als der Herr 
Kriegsminiſter dafür veranſchlagt? Wir meinen, daß das dem 
miniſteriellen Veranſchlagungsrechte „gegenüberſtehende Recht“ 
des Abgeordnetenhauſes dieſem die Pflicht auferlege, auch für 
das Heer nur ſo viel Geld zu bewilligen, als die geſetzlich 
feſtſtehende Organiſation deſſelben erfordert, und was etwa 
darüber hinaus für die Wehrhaftigkeit des Landes nach ſeiner 
eigenen gewiſſenhaften Ueberzeugung unbedingt erforderlic 

» Dieſes „gegenüberſtehende Recht“ iſt weder a 
errenhauſe, noch iſt es, was bei den a 
und Erklärungen der letzten Wochen nicht weiter erörtert zu 
werden braucht, von den Miniſtern mit jener „Selbſtbeſchrän⸗ 
kung“ anerkannt worden, von welcher der Herr Miniſter⸗ 
präſident ſpricht. Ja, das Herrenhaus hat nicht nur durch 
die Verwerfung des von dem Abgeordnetenhauſe ihm vorge⸗ 
legten Budgets ſeine „Befugniſſe“ ohne dieſe „Selbſtbe⸗ 
ſchränkung“ ausgeübt; es hat ſogar einen Beſchluß gefaßt, der 

anz und gar nicht in ſeinen „Befugniſſen“ lag, einen 

eſchluß, den 44 ſeiner eigenen Mitglieder durch ihr aus⸗ 
drückliches Votum, den 8 andere durch Enthaltung von der 
Abſtimmung, den ſogar zwei Miniſter durch ihr Weggehen, 
den endlich, und darauf liegt das höchſte Gewicht, die 
Vertreter des geſammten Volkes einſtimmig als einen „ver⸗ 
faſſungswidrigen“, mithin als „null und nichtig“, bezeich⸗ 
net haben. Und für dieſe Verfaſſungsverletzung hat das Mi⸗ 
niſterium als Ganzes, hat der Herr Miniſterpräſident in ſei⸗ 
ner Schließungsrede nicht ein einziges, auch nicht ein leiſe 
andeutendes Work des Tadels zu finden gewußt. 

Der zweite Sat des Schluſſes lautek: „Die Regierung 
Sr. Maſeſtät zweifelt nicht, daß die Entwicklung unſeres 
Verfaſſungslebens an der Hand der Erfahrung auf dieſem 
Wege fortſchreiten, und daß auf dem Grunde der ge⸗ 
meinſamen Hingebung für die Macht und Würde 
der Krone und für das Wohl des Vaterlandes auch 
die „ Gegenſätze ihre Ausgleichung finden 
werden. 

— —— —— — — — — — . ů— —-—-⅜ 
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nferate nehmen an: in Berlin: A. Retemeper, Kurſtraße 50 


in Leipzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein u. 
1 Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


Auch wir zweifeln keinen Augenblick daran, daß der „iegt 
hervorgetretene Gegenſatz“ überwunden werden wird; denn 
das Volk und ſeine Vertreter werden auf dem Wege fort⸗ 
ſchreiten, den ſie in der gegenwärtigen Kriſis mit wohlerwo⸗ 
gener Wien und mit der Kraft eines männ⸗ 
lichen Willens betreten haben. Die wahre und nachhal⸗ 
tige „Hingebung für die Macht und Würde der Krone und 
für das Wohl des Vaterlandes“, die Hingebung, die nur 
weiſen Staatsmännern und einem gebildeten und gewif- 
ſenhaften Volle möglich iſt, ſie wird dahin führen, daß 
man auf allen Seiten den traurigen Irrthum derer begreift, 
die einen Gegenſatz zwiſchen der „Macht und Würde der 
Krone“ und der freien Selb ſtbeſtimmurg eines mündigen Bol. 
kes in ſeinen eigenſten Angelegenheiten ſogar heute noch für 
möglich halten. Wie anders würde unſer Preußen letzt in 
Deutſchland und in Europa daſtehen, wenn nicht ſo Mancher 
noch von dieſem Irrthume befangen wäre, und wenn es nicht 
eine Klaſſe von Menſchen gäbe, die denſelben fort und fort zu 
nähren ſich bemühen! 

Von dem gegenwärtigen Kampfe fürchten wir nichts, wir 
hoffen vielmehr Alles von ſeinem Ausgange, ſowohl für die 
Freiheit des Volkes als für die Macht und Würde des Kö⸗ 
nigthums; denn gerade das Voll iſt es, welches weiß, daß 
beide ihrem innerſten Weſen nach eins und daſſelbe ſind. 


Deutſchland. 

Y Berlin, 20. October. „II y a des Juges à Berlin“, 
ſo überſetzten die Franzoſen des 18. Jahrhunderts den be⸗ 
rühmten Spruch des Müllers zu Sansſouci: „Ja wenn das 
Kammergericht zu Berlin nicht wäre.“ Wenn auch mauche 
Rechtsſprüche der jüngſten Zeit zu ſtarkem Kopfſchütteln auf⸗ 
fordern, ſo ſcheint doch noch der alte Nichtergeiſt nicht aus 
unſerem Lande gewichen, und Mancher, der die Preſſe her⸗ 
ausgefordert, hat ſich im Duell mit der Preſſe ſelb am meiſten 
wehe gethan. Man denke an Herrn v. d. Heydt und ſeinen Prozeß 
in Betreff der Barmer Zeitung. Der Landtag iſt nach Hauſe 


werden kann. Solche Fälle können heute leicht vorkommen, 
wo es ſich um die Beurtheilung der Geſetzmäßigkeit der Aus⸗ 
gaben, auf Grund eines nicht bewilligten Etats und um den Be⸗ 
ſchluß des Herrenhauſes handelt. Wir fegen voraus, daß die 
preußiſche Preſſe niemals verſuchen wird, abſichtlich die 
Geſeze des Landes zu verletzen. Wenn ſie aber 
die Geſetze als Richtſchnur ihrer Haltung nimmt, ſo 
mag ſie mit gutem Gewiſſen Regierung und Herrenhaus in 
der Budgetfrage ihrer Kritik unterziehen. Sie erreicht da⸗ 
durch zweierlei. Entweder werden ihre Manifeſtationen nicht 
beanſtandet, nun ſo gehen ſie ins Land, und wirken in wei⸗ 
teren und weiteſten Kreiſen. Werden ſie beanſtandet, ſo ſind 
es die Gerichte, welche ihr Urtheil über die Geſetzmäßigkeit der 
Handlungen der Miniſter und des Herrenhauſes abgeben. Die 
Discuſſion, welche augenblicklich in der Kammer ſchweigt, wird 
dann in den Gerichtsſaal getragen; und dieſe Discuſſion, welche 
die großen Fragen parcellirt, wird nicht minder heilſam als die par⸗ 
lamentariſche Discuſſion wirken. — Mit Bedauern ſehen wir in 
dieſer traurigen Zeit Se. Kgl. Hoheit den Kronprinzen von 
uns ſcheiden. Wer wäre in dieſen Nöthen geeigneter ge⸗ 
weſen, die Vermittelung zwiſchen Krone und Volk zu unter⸗ 
nehmen, als der Prinz, deſſen Intereſſen jetzt ſo 
die Exeigniſſe berührt werden. Doch wir wollen nicht trauern 
denn Se. Königliche Hoheit geht in ein Land, das einem zu 


Stadt⸗Theater. Ä 
Ein zelne Beiträge zu Penſionats⸗Geheimniſſen hat bie 
Bühne bereits geliefert in Kleinigkeiten, welche uns z. B. von 
den Damen Goßmann und Geuße vorgeführt wurden. Die 
komiſche Oper des Wiener Capellmeiſters Herrn F. v. Suppe, 
unt In: itel: „Das Penſionat“ läßt uns in ausgedehn⸗ 
terer Weiſe hinter die Couliſſen ſchauen und wenn bisher 
von einer hoffnungsvollen jungen Dame in Naivität, Aus⸗ 
gelaſſenheit, Altklugheit u. ſ. w. gemacht wurde, ſo ſehen wir 
uns hier von einem ganzen Dutzend weiblicher Zöglinge 
umſchwärmt, welche in jeder Beziehung ihren Jahren weit 
vorangeſchritten find, in Zungenfertigkeit nicht allein, ſondern 
ſelbſt in Dingen, die man in einem „Penſtonat“ am allerwe⸗ 
nigſten zu ſuchen pflegt. Natürlich nehmen wir an, daß die 
Penfionats-Myfterien dieſer Operette pure Verläumdung find 
und daß die geſchilderten Talente der jungen Damen — wir 
wollen der Ueberraſchung wegen kein Wort davon verrathen 
— mr in der Phantafie eines Spaßvogels, welchem es um 
eine luſtige, pikante Comödie zu thun war, ihren Sitz haben. 
Nehmen wir denn das Ganze als einen muntern Scherz hin, 
ohne über das Mehr oder Weniger ſeiner Harmloſigkeit eine 
kritiſche Unterſuchung anzuſtellen. Das Niveau des Luſtſpiels 
iſt zudem in der zweiten Hälfte der Operette entſchieden über⸗ 
ſchritten und der Poffe kann man bekanntlich leinen größe⸗ 
zen Poſſen ſpielen, als wenn man fie von äſthetiſchem Ge⸗ 
4 aus zergliedert. Die Muſik des Herrn v. Suppe 
ucht ſich, fo viel die Handlung ihr Raum dazu läßt, in ganz 
angenehmer Geſchwätzſgkeit geltend zu machen und inſofern 
ift dies ihre charakteriſtiſche Seite, als man ſich das Gegen⸗ 
theil in einem weiblichen Penſionate abſolut nicht denken 
Das Gefühl von eigentlicher Opern muſik überkommt 
den Hörer nur ſelten, häufiger aber iſt er geneigt, über die 


muſtkaliſchen Eigenthumsrechte des Componiſten gewiſſe Bes 
denken zu hegen. Herr v. Suppe cultivirt vorzugsweife die 
Tanzrhythmen nach dem Muſter der „Bouffes parisiennes“, 
Die Erfolge der Offenbachſchen Operetten in Wien mögen 
wohl dem Entſtehen des „Peuſtonats“ förderlich geweſen fein. 
Uebrigens hören ſich die leichten Melodien ganz artig an und 
die Arbeit im Allgemeinen iſt das Wefultat einer tüchtigen 
Capellmeiſter⸗Routine. Das Publikum ſchien ſich bei der lu⸗ 
ſtigen Operette gut zu amüſiren. Sie wurde mit vielem Eifer 
von dem zweiten Muſikdirector unſerer Bühne, Herrn Mül⸗ 
ler, dirigirt, war auch in den hervortretenden Rollen gut be⸗ 
jest. Bei einer Wiederholung wird das Ganze noch feſter 
und präziſer zuſammen gehen. Frau Dill gab die Vorſte⸗ 
herin des Penſionats mit komiſcher Grandezza, und in der 
bedenklichen Situation des zweiten Acts ſo weiblich und maß⸗ 
voll, wie es die Umſtände irgend geſtatten und wie wir es 
von dieſer tüchtigen Künſtlerin immer gewohnt ſind. Das 
ganze Penfionat in feiner ſtattlichen Reihe durch die Preſſe 
zu verewigen, würde allein eine Spalte der Zeitung erfordern. 
Wir nennen deshalb nur die Spitzen der Penflonairinnen, 
die ſich durch Sologeſang bemerklich machen: Fräulein Hül⸗ 
gerth (Ida), Fräulein Hofrichter (Helene), Fräulein 
Krebs (Amalie) und Fräulein Gerber (Ottilie). Die bei⸗ 
den männlichen Individuen der Operette ſind gründlich auf 
das „Courmachen“ angewiefen. Daß der junge Rechtsge⸗ 
lehrte, noch dazu als lyriſcher Tenor, hier jo recht eigentlich 
das Hühnchen im Korbe ift, verſteht ſich von ſelbſt. Herr 
Louis Fiſcher that ſein Möglichſtes, die jungen Damen zu 
bezaubern und Herr Bieler (Florian) entledigte fi mit Ge⸗ 
igid, freilich ganz im Charakter der Poſſe, der Aufgabe, 
die Carricatur ſeines Herrn zu ſein. arkull, 


hau 


machen verſteht. 


Königs mit dem Kaiſer Napoleon. 
— Nach dem „Komm. Bl.“ iſt 


ten Seydel in Sigmaringen erfolgt. 


Cabinets⸗Conſeil zu berathen. 
Der Vorſitzende des 


beruht nur auf willkürlichen Annahmen. 


Stern⸗Zeitung) vom 1. Januar k. 
Das öſterreichiſche 
erſcheinenden Volks⸗Zeitung 


ſement von Wolff 
auf 100 —12,000 Thlr. und werden 


unbedeutend. 


actionärſte Staatsmann in Belgien würd 


Ihrer Preßgeſetze unmittheilbar. 


Pflichterfüllung der 


für ihren Kampf um die Volks rechte. 
Stettin, 18. October. 


„Das Haus der Abgeordneten 
ſchwer beeinträchtigte Recht der Volksver 


des hieſigen neugewählten Oberbürgermei 


hr 55 der Republik: „Liberta, Liberta“ 


— Es iſt bereits erwähnt, daß am Donnerſt 
General v. Holleben eine Verſammlung ſtattfnden. f. 
eine neue „patriotiſche Vereinigung“ zu gründen. Di 
Ztg.“ zufolge hatten ſich nach und nach drei Herren 
General eingefunden, welche ſich ſtill wieder entfernten, 
Heute um 11 Uhr trat das Staatsminiſterium zu 
einer Sitzung zuſammen. Um 2 Uhr begaben ſich die Mini⸗ 
ſter nach dem Palais Sr. Majeſtät, um daſelbſt in einem 


ofenthal, ſeit längerer Zeit ein, 
größeren, macht viel von ſich reden. Die Paſſſva 

en ſämmtliche A 
hieſige Fabrikanten, die in Mäntelſtoffen arbeiten, davon bes 
troffen; bei einzelnen derſelben find. die ereditirten Poſten nicht 


e in 


(Oſtſ.⸗Ztg.) In der 
beſuchten Verſammlung der hieſigen Wahlmänner, welche 
heute Abend ſtattfand, wurde nachſtehende Adreſſe an den 
Abgeordneten Herrn Prince⸗Smith angenommen: 

at in dem eben beendeten 
Sitzungszeitraume das in der ien 


retung 


Vogler, 


am Ra 


e nebſt den herrlichſten Kunſtwerken aller Zeiten die Dy 
naſtien Überdauert hat. Wohl dem Fürſten, der durch Annahme 
dieſes Wahlſpruches den Völkern die Monarchie theuer zu 


— (Publ.) In den Hofkreiſen ſpricht man mit Beſtimmt⸗ 
heit von einer bald Naben Zuſammenkunft unſeres 
die Allerhöchſte Beſtätigung 
ſters Reg. Průſiden · 


5 bei — 
— Vos. 
2 


409 


Staatsminiſteriums Herr von 


Bismarck wird Ende dieſer Woche ſich nach Paris begeben, 
um dort fein Abberufungsſchreiben zu überreichen. ; 
Als Handelsminiſter hört die „B.- u. 
dings den Oberpräſidenten von Pommern, v. 
nennen. >= g n 4 ng E us 
— Im Auftrage des Staats miniſteriums hat das Poli⸗ 

Volkszeitung“ zwei Berichtigungen ande⸗ 


var 
117 


„.“, neuere 


geſchickt, und der Verfaſſungskampf jetzt erſt recht begonnen.] die Mittheilung der „Magdeb. Ztg.“, im 

Die Stelle, welche der Landtag leer gelafien, hat jetzt die | a. d. Herr v. niſter 

Preſſe einzunehmen. Eine ſchwierige und dornenvolle Auf⸗ dom 12. abe, 
dei e. rend den Abgeordneten f N rt. dürfe das Ab Anſicht üb 
Uchkeit ſchützt, ſteht hinter der Preſſe e Buch- den letzten Be rt e dere ee Bene 2 

ſtabe des Strafgeſetzes und der Strafrichter. Aber „Die Abgeordneten aun) v. dien n a Dat, 

dieſer hat nicht blos zu entſcheiden über den Ange- Michaelis, Müller (Anclam) veröffentlichen eine Erklä⸗ 

klagten. Es giebt auch Prozeſſe, wo der Ankläger gerichtet | rung, in welcher ſie mittheilen, daß ſie für die am 13 


\ Wie der „Publiciſt“ aus ziemlich ſicherer Quelle ver⸗ 
nehmen, wird die miniſterielle Zeitung (Allgemeine Preuß. 
k. J. ab eingehen. 
Polizeiminiſterium hat der hier 
den Poſtdebit in den öſterreichi⸗ 
ſchen Staaten wieder geſtattet, wodurch das bisher beſtan⸗ 
dene Verbot dieſes Journals außer Kraft geſetzt wird. 

— (B.- u. H.⸗Z.) Das von uns bereits gemeldete Faliſ⸗ 


Na 


es der 


ätzt 
555 Köhler 


— Aus Brüffel wird der „K. Z.“ geſchrieben: „Ich 
brauche Ihnen wohl kaum zu ſagen, daß der preußiſche er⸗ 
faſſungsſtreit in der belgiſchen politiſchen Welt, welche die 
ganze Kriſis mit äußerſter Spannung verfolgt, die rd 
Entrüſtung hezvorgerufen hat, In einem Laude wie Belgien, 
welches jetzt ſeit einem Menſchenalter den Segen einer fr 
Verfaſſung genießt, vermag man Lehren, wie ſte jetzt die feu · 
dale Preſſe in Berlin aufſtellt, gar nicht zu faffen, Der re⸗ 
Preußen zur ent» 
ſchiedenen Fortſchrittspartei gehören, und was man ier über 
ein Inſtitut wie das preußiſche Herrenhaus ſagt, 


zte 


eien 


iſt wegen 


— Geſtern find die nachfolgenden zwei Telegramme aus 
Süddeutſchland eingelaufen, die eine an den 
Virchow, die andere an den Abgeordneten F. Duncker zur 
weiteren Mittheilung an die Abgeordneten. 
October. Deutſche Männer Heidelbergs, zu 
October verſammelt, drücken voll Freude und Stolz über die 
preußiſchen Volksvertreter dem Hauſe der 
Abgeordneten Dank und Bewunderung aus. Eßlingen, 19. 
October. Zur Octoberfeier verfammelte Männer S wabens 
zollen den Abgeordneten des preußiſchen Volks Anerkennung 


bgeordneten 


Heidelberg, 19. 
r Feier des 18. 


zahlreich 


lei ete, aber 


r 


in Bezug au 


1 ich 225 
Nom, 


* 


die Feſtſtellung der Staatdeinnahmen und Ausgaben mit 
männlicher Würde und großer Ausdauer vertheidigt und ſich 
hierdurch die höchſte Anerkennung des preußiſchen und deut⸗ 
ſchen Volkes erworben. Sie, verehrter Herr, dem die Bür⸗ 
gerſchaft Stettins durch ihre Wahlmänner einen ſeltenen, faſt 
einſtimmigen Ausdruck des Vertrauens bei der letzten Abge- 
ordnetenwahl entgegengetragen, haben durch Ihre Thätigkeit 
als Abgeordneter nicht allein die Erwartungen gerechtfertigt, 
welche ſich an Ihren Ruf auf dem Gebiete der Volkswirth⸗ 
ſchaft knüpften, ſondern auch bei den wichtigen Beſchlüſſen des 
Hohen Hauſes bezüglich des Militär⸗Budgets und der Zurück⸗ 
weiſung des verfaſſungswidrigen Uebergriffes des Herrenhauſes 
in einem Sinne mitgewirkt, mit welchem die unterzeichneten 
Wahlmänner Stettins vollſtändig übereinſtimmen. Treu dem 
verfaſſungsmäßigen Könige, treu dem Rechte des Volkes, füh⸗ 
len wir uns gedrungen, Ihnen, verehrter Herr, unſerem Ver⸗ 
treter, unſer Einverſtändniß und unſern Dank auszudrücken, 
um ſo mehr, als die Feinde der Verfaſſung und eines ſelbſt⸗ 
bewußten mannhaften Bürgerthums ſich nicht ſcheuen, dem 
Throne mit falſchen Darſtellungen der Volksſtimmung, deren 
berechtigter Ausdruck allein das Abgeordnetenhaus iſt, zu 
nahen. Möge es uns vergönnt ſein, Sie, verehrter Herr, 
bald inmitten der Wähler Stettins perſönlich zu begrüßen.“ 


Die Adreſſe wird in den erſten Tagen nächſter Woche 


Herrn Prince⸗Smith durch eine Deputation überreicht wer⸗ 
den. Auch ſoll ſie in beglaubigten Abſchriften dem Miniſter⸗ 
präſidenten Frhrn. v. Bismarck, ſowie dem Präſidenten Gra⸗ 
bow überſandt werden. 

Breslau, 16. October. Seit dem 1. October erſcheint 
hier ein conſervatives Blatt, die „Provinzial⸗Zeitung für 
Schleften“, die zum erſten Male in dieſen Tagen von ſich 
reden machte, indem plötzlich einer ihrer Redacteure — oder 
ihr Haupt⸗Redacteur — Herr v. Böſer, entlaſſen wurde. Den 
Grund für dieſe Maßregel findet man in dem folgenden, der 
genannten Zeitung zugegangenen Schreiben: 

„Der Leitartikel der „Provinzialzeitung für Schleſien“ 
vom 15. October c. enthält einen Ausdruck: „krummbeinige 
Juden“, welcher weder der Heiligkeit des abgehandelten Ges 
5 noch der Würde der conſervativen Partei ent⸗ 


pricht. Ich ſehe mich gedrungen, gegen ein ſolches Verfah⸗ 


ren der Redaction mit Entſchiedenheit zu proteſtiren, weil ich 
den Gründern der Zeitung zugehöre. Die conſervative Par⸗ 
tei verficht die Wahrheit und das Recht und hat mit ritter⸗ 
lichen Waffen zu kämpfen. Den Gegner mit Schmutz zu be⸗ 
werfen, widerfpricht dem ritterlichen Gebrauch. Unſere chriſt⸗ 
liche Liebe gebührt auch den Nicht⸗Chriſten, ein witzloſes 
Schmähen Andersgläubiger kann ich nur mißbilligen, zumal 
ich durchaus conſervative Juden kenne und weiß, daß nicht 
wenige der 2000 Abonnenten unſerer Zeitung und ſogar un⸗ 
ter den Actienären derſelben Juden ſind. Achtung verdient 
der ehrliche Mann, er ſei Jude oder Chriſt. Verachtung verdient 
leder ehrloſe Mann, er ſei Jude oder Chriſt. Die neugegrün⸗ 
dete Zeitung würde der conſervativen Sache ſchädlich ſein, 
würde ſie durch maßloſes Schmähen und witzloſes Schimpfen 
der Wahryeit und dem Rechte zu dienen glauben. Hugo 
Graf Reichenbach.“ N 

i Aus Baden, 17. October. (Nat. Ztg.) Unſer Groß⸗ 
herzog wird nun doch binnen wenigen Tagen die Reiſe nach 
England antreten. Der Dank, den auch die Karlsruher Mit⸗ 


glieder des Nationalvereins dem preußiſchen Abgeordneten⸗ 


auſe ausgeſprochen haben, mag Ihnen ein Beweis ſein für 
die Gele lf Landes. In dieſer Beziehung vertritt 
der Nationalverein die geſammte Bevölkerung. 

Coburg, 19. October. Bei der durch den Turn⸗ 
und Wehrverein veranſtalteten Feier des 18. October wurden 
von dem außerordentlich zahlreich verſammelten Publikum 
folgende motivirte Anträge Schloenbachs mit Einſtimmigkeit 
zum Beſchluß erhoben: 1) Die verſammelte Coburger Bür⸗ 
gerſchaft ſpricht der preußiſchen Abgeordnetenkammer ihren 
verehrungsvollſten Dank aus. 2) Den Frauen und Kindern 
der zu Graudenz vom Militairgericht verurtheilten Soldaten 
ſoll durch eine zu veranſtaltende Sammlung eine Unterſtü⸗ 
tzung zu Theil werden. (Der Ertrag dieſer Sammlung er⸗ 
gab 36 Fl., die der Volkszeitung in Berlin zugeſendet wer⸗ 
den.) 3) Dem National⸗Verein und der von demſelben wie⸗ 
der neu aufgenommenen Reichsverfaſſung von 1849 wird die 
vollſte Sympathie ausgeſprochen und es ſoll zum Beitritt 
zum Verein aufgefordert werden. (Es erfolgten ſofort 50 
neue Beitrittserklärungen durch Unterſchrift.) 


Frankreich. 

— In Frankreich ſollen die Italiener und Polen Gegen» 
ſtand beſonderer Ueberwachung Seitens der franzöſiſchen Po⸗ 
lizei geworden fain. i - 4 

— Nach den letzten Nachrichten bleibt Ratazzi und iſt 
entſchloſſen, vor das Parlament zu treten. Man ſpricht jetzt 
von einer außerordentlichen Miſſion, welche Bourqueney 
auf Verlangen des Herrn Drouin de Lhuys in Rom aus⸗ 
führen ſoll. 


8 Italien. 

Rom, 14. October. Hier iſt ein in Caſtel Gandolfo 
verhaftetes Individuum eingebracht worden und wird in 
ſtrengem Gewahrſam gehalten. Am Sonnabend wußte man, der 
König von Neapel werde von Albano nach dem kaum eine 
halbe Stunde entlegenen Caſtel Gandolfo ſpazieren. Ein 
junger ſtattlicher Mann fragte einen Einwohner von Caſtel 
Gandolfo nicht weit vom Eingange des Ortes, ob der König 
ſchon durch wäre, wurde aber bei dieſer Nachforſchung von 
zwei bei Seite 1 5 7 Carabinieri in Bürgerkleidern be⸗ 

merkt und fir. ie traten heran und fragten, was er vom 
Könige wolle. „Ihm etwas übergeben,“ war die Antwort. 
Er ſchien indeſſen verlegen; die Carabinieri durchſuchten ihn 
und fanden zwei geladene Revolver, einen Dolch und ein 
Bayonnet. 8 
Turin, 16. October. Ratazzi möchte jetzt ſogar der 
fortgeſchritteneren Partei einige Conceſſionen machen, nur 
fürchtet er mit Recht, daß eine Einigung dennoch nicht ge⸗ 
linge. Ein Artikel der „Italie“, die von ihrer unbedingten 
Franzoſen⸗Freundſchaft heute mit einem Male geheilt er⸗ 


ſcheint, darf als ein Fühler betrachtet werden, den man zur 


Erprobung der Stimmung in Bezug auf jene geheimen 

Wuͤnſche ausgeworfen. Allerdings wäre ein enges Safe 

ſchließen aller Parteien mit gegenſeitigen Rückſichten das erſte 

Erforderniß, wenn Italien ſeinen großen Zweck, wie die 

„Italie“ will, aus eigenen Kräften erreichen ſoll. Aber das 

egenwärtige Miniſterium hat gerade keine Vergangenheit 

He ſich, welche ihm die zur Organiſation einer ſolchen 
inigung nöthige Autorität verleihen könnte. 

Nußland und Polen. 
Warſchau, 16. October. In der we en Ueberſicht 
des offiziellen „Dziennik“ vom geſtrigen Tage leſen wir fol- 


t nellſten und zur 
esche e pie Verſa m, dem Borf 


gendes Urthel über die gegenwärtige Lage in Preußen: „Die 
Spaltung zwiſchen dem Abgeoronetenhauſe einerſeits, dem 
Herrenhauſe und der Regierung andererſeits, ſchwächt nicht 
allein den Staat im Innern, ſondern benimmt ihm auch ſeinen 
Einfluß in den auswärtigen Angelegenheiten, woraus Oeſter⸗ 
reich Nutzen zu ziehen gewiß nicht verfehlen wird.“ — Hierzu 
fügt die heutige deutſche „Warſch. Ztg.“: „Die von 1858 bis 
1861 gehegten freudigen Hoffnungen der Freunde Preußens 
und ſeiner großen Zukunft ſind vorläufig wieder zu Grabe 
getragen — darüber herrſcht auch im Auslande kein Zweifel, 
und die Deutſchen in der Fremde ſind nicht die Letzten, welche 
die traurigen Folgen jener beklagenswerthen Zerwürfniſſe 
ſchwer empfinden müſſen.“ 
Danzig, den 21. October. 

* Die geſtern Abend ins Schützenhaus berufene Urs 
wähler⸗Verſammlung war trotz des unfreundlichen Wetters 
ſehr zahlreich beſucht. Nachdem Herr Dr. Lié vin die 
Sitzung eröffnet und gebeten, ihn für den Abend wegen Un⸗ 
wohlſeins zu dispenſiren, übernahm Herr Rechtsanwalt 
Lipke den Vorſitz. Auf der Tages⸗Ordnung ſtand der be- 
kannte Antrag des Herrn Hybbeneth, die regelmäßigen 
Verſammlungen der Urwähler betreffend. Die Mitglieder des 
früheren Wahlcomités der Fortſchrittspartei, die in voriger 
Sitzung um Berichterſtattung hierüber erſucht worden waren, 
theilten ihre Anſicht durch Red. Rickert dahin mit, daß für 
jetzt noch von der Bildung eines politiſchen Vereins Abſtand 
zu nehmen ſei. Dagegen ſchlagen dieſelben vor, auch in Zu⸗ 
kunft zwangloſe Zuſammenkünfte der Urwähler zu veranſtalten 
und den Einzelnen zu überlaſſen, dieſelben je nach Bedürfniß zu be⸗ 
rufen. Dieſer Vorſchlag wird von der Verſammlung ange⸗ 
nommen. — Herr Lipke wendet ſich hierauf zu dem zweiten 
Gegenſtande der Tagesordnung, die Beſprechung des $ 99 
unſerer Verfaſſung betreffend. Dieſer wie der dazu gehörige 
§ 62 werden verleſen; fie geben das Material zur Beurthei⸗ 
lung der jetzt beſtehenden Verfaſſungskriſis. Redner recapitnu⸗ 
lirt die bekannten Beſchlüſſe der beiden Häuſer und erklärt 
den letzten Beſchluß des Herrenhauſes (Wiederannahme der 
Regierungsvorlage) als eine Verfaſſungsverletzung. Es folgt 
eine hiſtoriſche Skizze, wie das Recht der Steuerbewilligung 
in die Hände des Volks gekommen, wobei helle Streiflichte 
auf die „kleinen Herren“ fielen, welche in der Zeit, wo ihnen 
das Recht zuſtand, es ſo trefflich verſtanden, bei 
der Vertheilung von Steuern ſich ſelbſt zu ſcho⸗ 
nen und ihre Hinterſaſſen in den Riß zu ſtellen. Redner 
ſchließt endlich mit der Ueberzeugung, daß die überwiegende 
Majorität des Volks hinter den Abgeordneten ſtehe, welche 


mit Energie und Characterfeſtigkeit die demſelben von den 


Königen Preußens acceptirten Rechte gewahrt haben. (Bravo.) 
Auf die Frage des Vorſitzenden, ob noch Jemand das Wort 
in dieſer Sache ergreifen wolle, antwortete Herr Dr. Ste in, 
daß das Schweigen der Verſammlung ein beredtes Zeugniß 
wäre, daß wir uns mit dem Verhalten der Abgeordneten in 
vollſter Uebereinſtimmung befänden. Herr Bode ſtellt hier⸗ 
auf unter allgemeinem Beifall den Antrag, daß es zweckmäßig 
ſei, durchgreifende Maßnahmen zu treffen, um Diejenigen zu 
unterſtützen, welche in Folge ihres politiſchen Verhaltens auf 
unverſchuldete Weiſe zu Schaden kommen. Nach längerer 


und lebhafter Debatte über die Art und Weiſe, wie dieſer An- 


r Ausführung zu bringen, 
ag des Herrn 
Damme beipflichtend, den Antrag den Mitgliedern des 
früheren Wahl⸗Comité's der Fortſchrittspartei zur Bes 
rathung zu überweiſen und erſt nach Entgegennahme 
des Berichts endgiltigen Beſchluß zu faſſen. — Herr 
Gürtlermeiſter Moritz macht hiernach die Verſammlung 
darauf aufmerkſam, daß nächſthin, am 3. Febr. 1863, ein 
wichtiger Tag uns bevorſtehe, den zu feiern unſere Pflicht ſei. 
An dieſem Tage ſeien es 50 Jahre, als Friedrich Wilhelm III. 
den denkwürdigen Aufruf „An Mein Volk“ erlaſſen, in Folge 
deſſen ſich die Landwehr gebildet, welche in glorreicher Weile 
das Vaterland und den Thron gerettet habe. Wenn auch im Her⸗ 
renhauſe der Landwehr dieſes Verdienſt beſtritten worden 
ſei, ſo lebe doch die Ueberzeugung vom Gegentheil im Volke, 
und dies ſolle am 3. Februar 1863 auf's unzweideutigſte be⸗ 
wieſen werden. Gerade in unſerer Provinz ſei der Urſprung 
der Landwehr und es ſei ſomit um ſo mehr an uns, den feſt⸗ 
lichen Tag nicht ungefeiert vorübergehen zu laſſen. (Allge⸗ 
meiner lebhafter Beifall.) — Nach kurzer Debatte wird dar⸗ 
auf folgender Antrag einſtimmig angenommen: „Die Ver⸗ 
ſammlung beſchließt: Den 3. Februar 1863 durch ein allge⸗ 
meines würdiges Feſt zu feiern und beauftragt die Mitglie⸗ 
der des ehemaligen Comittés der Seit mit der 
Ausführung dieſes Beſchluſſes.“ — Damit ſchloß die Ver⸗ 
ſammlung. : 

* Die feiner Zeit von der Corporation der hieſigen 
Kaufmannſchaft gewählte Commiſſion, betreffend Reviſion 
des Statuts⸗ und Börſen⸗Ordnungs⸗Entwurfs, hat ihre Ar⸗ 
beit vollendet und ſteht nunmehr zu hoffen, daß die definitive 
Umgeſtaltung der hieſigen Corporation in nächſter Zeit voll⸗ 
zogen werden wird. 

* Wie wir aus ſicherer Quelle erfahren, ſind zu dem 
ſtädtiſchen Feſte, welches We den 23. October, Abends 
7 Uhr, zum Empfange der Beſatzungen der „Arcona“ und 
„Elbe“ im Saale des Schützenhauſes ſtattfindet, nicht allein 
die Matroſen und Seejolvaten, ſondern auch das Offizier⸗ 
corps, die Aerzte ſowie ſämmtliche Beamte und Deckofficiere 
der beiden Schiffe eingeladen worden. \ 

* Der Vortrag des Herrn Ziegler über die Londoner 
Induſtrie⸗Ausſtellung kann wegen anderweitiger Beſetzung 
des Locals erſt am Montag den 3. November im Gewerbe⸗ 
hauſe ſtattfinden. ee nahe 

— (K. Z.) Ein junger, kräftiger Königstiger, welchen 
Sr. Majeſtät Corvette „Arcona“ für den zoologiſchen Gar⸗ 
ten zu Köln mitgebracht hat, erregt hier allgemeine Bewun⸗ 
derung. Das Thier iſt 1½ Jahr alt, noch nicht vollſtändig 
erwachſen, aber immerhin ſchon jetzt eine ſtattliche Erſchei⸗ 
nung. Bei dem herannahenden Winter wäre es ſehr zu wün⸗ 
ſchen, daß die Direction des zoologiſchen Gartens für baldige 
Abholung des Tigers Sorge tragen möchte. Merkwürdiger 
Weiſe iſt ver Tiger zahm wie ein Schooßhund, folgt Jedem 
auf's Wort und iſt der verwöhnte Liebling der ganzen Schiffs⸗ 
beſatzung. Sein treuer Gefährte iſt ein kleiner, häßlicher, 
rothhaariger 17 5 welcher den Tiger geſäugt hat und den⸗ 
ſelben fo in Reſpect hält, daß er bei dem leiſeſten Knurren 
des Hundes furchtſam in die Ecke kriecht. Der Tiger iſt ein 
Geſchenk des Grafen Eulenburg, des Chefs der oſtaſiatiſchen 


Expedition. Ein zweiter Tiger von demſelben Alter, ebenfalls 


von dem Grafen Eulenburg für den zoologiſchen Garten zu 
Köln beſtimmt, ift leider an Bord geſtorben. 
* Naſſenhuben. Unſer beſcheideues Dörfchen ift dem 


* 


Director der Petri⸗Schule zu Danzig, Herrn Dr. Strehlke, 
zu Danke verpflichtet, daß er daſſelbe zum Gegenſtande ſeiner 
Abhandlung des diesjährigen Oſterprogramms gemacht hat; 
wir aber können ſeine Nachrichten nach einer Mittheilung des 
reformirten Predigers Pflug zu Liſſa in der Provinz Poſen 
dahin verbürgt vervollſtändigen, daß die über der Thür des 
hieſigen Schulhauſes angebrachte gußeiſerne Tafel mit der in 
goldenen Buchſtaben verſehenen Inſchrift: „Georg Forſter 
ward in Naſſenhuben geboren“, zwei Danziger Kauf⸗ 
leute und zwar die Commerz⸗ und Admiralitäts-Räthe Herr 
Abegg, jetzt Beſitzer der reizend gelegenen Herrſchaft Storch⸗ 
neſt (Osieezno) bei Liſſa, und Herr Albrecht auf ihre Kos 
ſten vor Jahren haben anfertigen laſſen. 

„v Aus dem Danziger Werder. Wie wir bereits 
früher mitgetheilt, beabſichtigte eine große Anzahl von Be⸗ 
figern des Danziger Werders die Gründung eines Vereines 
zum Schutze gegen die namentlich in den letzten Jahren hier ſo 
häufig, auch neuerdings, vorgekommenen Pferde⸗Diebſtähle von 
den Weideplätzen. Die Ausführung dieſes Projectes dürfte 
in nächſter Zeit zu Stande kommen. Es hat ſich nämlich 
unter dem Vorſitze des Oberſchulzen Netke⸗Weslinken ein 
Central⸗Comité gebildet, welches ein Vereins⸗Statut entwor⸗ 
fen und daſſelbe auch bereits der zuſtändigen Behörde zur 
Beſtätigung eingereicht hat. Das Werder wird demzufolge 
in mehrere kleinere Bezirke eingetheilt werden, in deren jedem 


zwei berittene Leute zu deſigniren ſind, deren Pflicht es ſein 


wird, nach einem ausgeführten Pferdediebſtahl ſofort die 
nöthigen Schritte zu thun, die Verfolgung der Diebe zu be⸗ 
werkſtelligen und denen ſelbſt das Recht zuſtehen ſoll, dieſelbe 
bis zur Grenze der Provinz auszudehnen. Bis jetzt ſind dem 
Central⸗Comité aus dem Danziger Werder ca. 600 Pferde 
zur Verſicherung angemeldet worden; eine Zahl, welche dem 
hieſigen Beſitze noch lange nicht entſpricht. Dieſelbe dürfte 
ſich indeſſen weſentlich ſteigern, ſobald dieſes gemeinnützige 
Inſtitut wirklich ins Leben getreten und ſeinen Zweck einiger⸗ 
maßen bewährt haben wird. Im Marienburger Werder be⸗ 
ſteht ein derarliger Verein bereits längere Zeit und demſelben 
gehören faſt ſämmtliche dortige Beſitzer mit geringen Aus⸗ 
nahmen an. Mancher derſelben, welcher den guten Zweck 
verkannte, oder die Koſten des Beitritts ſcheute, wurde ſehr 
bald zur Theilnahme gezwungen, weil von den Dieben nun 
nicht mehr die mit einem Vereinsſtempel unter der Mähne 
gezeichneten, ſondern die nicht ſignirten Pferde geſtohlen wur⸗ 
den. Der wahre Schutz gegen dieſen Angriff auf die Sicher⸗ 
heit wird ohne Zweifel erſt dann erreicht werden, wenn in 
ſämmtlichen Kreiſen unſerer Provinz ſich derartige Vereine 
conſtituirt haben werden. 


© Dt.- Eylau, 20. October. Auch in dem Roſenber⸗ 


ger Kreiſe wird durch den Landrath Hrn. v. Brünneck 
eifrigſt für das Zuſtandekommen einer ſogen Minoritäts⸗ 
Adreſſe gewirkt. Außer einigen Befigern bemühen ſich Bür⸗ 
ermeiſter, Geiſtliche, Küſter ꝛc., um Unterſchriften zu veran⸗ 
aſſen. Dem Vernehmen nach wird Hr. v. B. die Adreſſe 
überreichen, während wegen des Gefolges die Unterhandlun⸗ 
gen noch ſchweben. Der Entwurf der Adreſſe lautet: 

„In einer ernſten Zeit, in der Beſchlüſſe der Mehrheit 
des Abgeordnetenhauſes, deren Ausführung für die Geſchicke 
des Vaterlandes wahrhaft verderblich werden müſſen, jedes 
preußifche Herz tief 8 nahen wir Ew. Majeſtät ge⸗ 

© Unterthagen des Roſenberger Kreiſes uns ehr ts⸗ 


u acts 
voll Ew. Majeftät erhabenem Throne, um in ber Tenor * 


die wir von unſeren Vätern ererbt haben, und mit dem Frei⸗ 
muth, wie in Wirrniſſen des Staates es Männern geziemt, 
vor unſerm Könige und Herrn es auszuſprechen, daß nach 
unſerer tiefſten Ueberzeugung in dem unheilvollen Streite, 
den die Majorität des Abgeordnetenhauſes mit der Krone er⸗ 
hoben hat, das Recht, das volle materielle Recht auf Seiten 
der Krone ſteht. Wir ſind aber auch gekommen, um Ew. 


Majeſtät unſern tiefgefühlteſten Dank ehrfurchtsvoll darzu⸗ 


bringen, daß Ew. Meajeftät zum Heile des Vaterlandes von 
dieſem Rechte nicht weichen und in demſelben hohen könig⸗ 


lichen Sinne, in dem Ew. Majeſtät Allerhöchſt Ihrem Volle 


in reichem Maße die Ausübung geſetzlicher Freiheiten ge⸗ 
währten, ebenſo auch die Grenze bezeichnet haben, über die 
hinaus die preußiſche Königs⸗Krone keines ihrer Nechte auf⸗ 
geben kann, wenn nicht der preußiſche Staat in ſeinen Grundfeſten 


wanken ſoll. Ew. Majeſtät halten die Zügel des Staates in feſter 5 


königlicher Hand. Dafür danken wir Gott und Ew. Majeftät. 
Bald wird der Tag kommen, an dem ſo mancher Verblendete 
in dem Hinblick auf die Gefahren des Landes zu klarerer Er⸗ 
kenntniß gelangt. Ja ſchon jetzt hat ſich eine Anfangs irrege · 
leitete Meinung über die von Ew. Majeſtät in hoher Weis⸗ 
heit befohlene und zum Theil bereits ausgeführte Reorgani⸗ 
ſation des Heeres vielfach geläutert. Ein großer Theil des 
Volkes erkennt bereits in dieſer Maßregel, für welche noch 
ſpäte Geſchlechter den Königlichen Namen Ew. Majeftät ſeg⸗ 
nen werden, ebenſowohl eine Nothwendigkeit zum Schutze des 
Vaterlandes gegen kriegsmächtige Nachbarn, als auch eine 
Erleichterung ſeiner eigenen militäriſchen Laſten. Und ſo wird 
auch in den weiteren Kämpfen, die dieſem Lande noch bevor⸗ 
ſtehen mögen, das über die eigentlichen Abſichten der Führer 
der Oppoſition und die wahre Natur dieſes Kampfes aufge⸗ 
klärte preußiſche Volk in mächtiger Mehrzahl um den Thron 


von Ew. Majeſtät ſich ſchaaren und nach dem Veiſpiel 2. 


feiner Väter, wenn es gilt, in feſter Treue bei feinem Könige 
und Herrn ſtehen.“ 


+ Thorn, 20. October. Die Uebergabe der Eiſenbahn⸗ 


firede von Thorn bis Warſchau an den öffentlichen Verkel 
ſteht eheſtens bevor. Auch auf polniſcher Seite find die Eiſen⸗ 
1 d e vollſtändig gelegt und wird nur nag Re 
auf der Strecke von Wloclawek bis zur Grenze Kies geſchüt⸗ 
tet. Vor einiger Zeit verbreitete ſich das Gerücht, daß die 
Eiſenbahnbrücke bei Wloclawek, welche dort über ein Neben⸗ 
flüßchen der Weichſel führt, geſunken wäre und In Folge deſſen 
eine längere Verzögerung der Uebergabe beſagter Eifen⸗ 
bahnſtrecke eintreten würde. Die Br de hat fid ger 
fenkt, aber fo unerheblich, daß bie Loco motiven ohne Weiteres 
und ohne Verzögerung ihrer Bewegung dieſelbe zur Zeit 
paſſiren. Von Sachverſtändigen hörten wir die Ausführung 
der Eiſenbahn wie der Gebäude als ſehr ſolide anerkennen. 
Der Bahnhof in Wloclawek, ein a NR Gebäude, 
iſt vollſtändig fertig, der in Alexandrowo (die erſte ſenſeitige 
Grenz⸗Station) no icht. — Die Intereſſenten an dem 
Eiſenbahnproject oſen⸗ Thorn find von der Commiſſion, 
welche der Magiſtrat und die Stadtverordneten in Poſen für 
dieſes Project gewählt haben, zu einer Verſammlung nach 
Gneſen zum 28. d. M. eingeladen worden und werden von 
ier aus derſelben beiwohnen die Herren Oberbürgermeiſter 
Körner und Kaufmann Adolph. Auf der Tagesordnung 
ſtehen: 1) Die Wahl eines Comite's für die Linie Poſen 


n 


/ 


Thorn mit Abzweigung nach Bromberg; 2) die Wahl eines 
Ausſchuſſes; 3) Prüfung der Beſchlüſſe der einzelnen Kreiſe 
und Corporationen in Betreff des unentgeltlich zu überlaſ⸗ 
enden Bahnterrains. Die Vertreter des hieſigen Kreiſes 
aben über den dritten Punkt noch keinen Beſchluß gefaßt, 
doch ſteht ſchon jetzt die unentgeltliche Hergabe Seitens des 
Kreiſes Thorn außer allem Zweifel, auch mit Rückſicht dar⸗ 
auf, daß die Staatsregierung die unentgeltliche Hergabe des 
Bahnterrains zur unerläßlichen Vorbedingung für die Aus⸗ 
führung einer jeden neuen Bahnlinie macht. 

Königsberg, 19. Oct. Nachdem die im Sept. 1861 in 
Schwerin verfammelten deutſchen Land» und Forſtwirthe ſich 
dem Vorſchlage, Königsberg zum Zuſammenkunffsort für ihre 
24. Wanderverſammlung geneigt gezeigt haben, iſt der im 
September d. J. in Würzburg tagenden 23. Verſammlung die 
offizielle Einladung der Provinz Preußen durch das Com⸗ 
miffionsmitglied Oberamtmann Böhm-Gabditten überreicht 
und von der Verſammlung angenommen worden. Dieſelbe 
wird alſo im September 1863 hier tagen. Zum erſten Vor⸗ 
0 iſt v. Saucken⸗Julienfelde, zum zweiten General- 
landſchaftsrath Richter ⸗ Schreitlacken, von dem Berwal- 
tungsrath des landwirthſchaftlichen Centralvereins Oſtpreu⸗ 
ßens deſignirt worden. Die Centralſtellen Königsberg, Gum⸗ 
binnen, Danzig und Marienwerder haben ſich dahin verei⸗ 
nigt, daß die früher pro 1862 in Ausſicht genommene Pro⸗ 
vinzialausſtellung mit der in Rede ſtehenden Verſammlung 
vereinigt werde. Der Miniſter für die landwirthſchaftlichen 
Angelegenheiten hat 1000 Thlr. zum Zwecke der Verſamm⸗ 
lung bewilligt. Bei dem Könige iſt um 6000 Thlr. petitionirt 
worden, es wurde darauf ein Gnadengeſchenk von 2000 Tha⸗ 
lern zu den Feſtkoſten bewilligt. Der Verwaltungsrath des 
diesſeitigen Centralvereins hat ebenfalls 2000 Thaler herge- 
geben und hat man ſich mit einer Subſeription an die Pro⸗ 
vinz gewendet. Rechnet man hierzu die Beiträge aus den 
anderen drei Centralvereinen der Provinz mit je 1000 Thaler 
und den Erlös aus dem Abſatze der Karten für die Mitglie⸗ 
der (in Schwerin waren deren 2500 beiſammen), ſo wäre 
wohl die Summe von 15—16,000 Thlrn. unſchwer zu decken. 
Man wird freilich hier die Anſprüche den Verhältniſſen ac⸗ 
‚eommodiren müſſen und kaum darauf rechnen können, daß, wie 
in Schwerin, allein für Prämien bei der Thierſchau 6000 
Thlr. ſich verwenden laſſen werden. 

önigsberg, 20. October. (K. H. Z.) Zu Ehren unfe- 
rer Abgeordneten wird Sonnabend, den 1. November, ein 
volksthümliches Bankett veranſtaltet werden. Der Bei⸗ 
trag iſt möglichſt niedrig (auf 15 Sgr.) angeſetzt, damit Nie⸗ 
mand gehindert ſei, an dem Feſte Theil zu nehmen. Wem 
der Rebenſaft zu theuer, mag in Gerſtenſaft das Wohl der 
Abgeordneten trinken — darauf kommt es an, daß der Wäh⸗ 
lerkreis in allen feinen Schichten bei der ſchönen Feier ver- 
treten ſei. heal delgendes mi 
Inſterburg. Herr Otto Hagen theilt Folgendes mit: 
„Ueber den in Nr. 112 d. Z. mitgetheilten Beſchluß des 
hieſigen Kreis⸗Gerichts, welcher meine Freilaſſung verfügte, 
hat das Gericht der erſten Diviſion zu Königsberg Beſchwerde 
geführt und das hieſige Appellationsgericht iſt derſelben in 
nachſtehender Reſolution beigetreten, über welche ich bei dem 
Königlichen Ober⸗Tribunal eine in nächſter Nummer mitzu⸗ 
theilende Beſchwerde geführt habe. Der Termin zu meiner 
nochmaligen Vernehmung ſteht ſchon am 22. d. M. an.“ — 
„In Folge der Beſchwerde des Königl, Kreisgerichts der 
erſten Diviſton zu Königsberg vom 27. v. Mts. wird dem 
Königl. Kreisgerichte auf den Bericht vom 10. d. Mts., V. 
4680, bei Remiſſion der Beilagen deſſelben eröffnet, daß die 
für das gegenſeitige Verhältniß der Civilgerichte durch den 
20 der Verordnung vom 3. Januar 1849 getroffene Aen⸗ 
derung der Competenzbeſtimmungen des § 312 der Crimi⸗ 
nal⸗Ordnung, das Verhältniß der Civilgerichte zu den die 
Unterſuchung führenden Militairbehörden nicht mit umfaßt, 
und deshalb das Kreisgericht an ſich zu dem die Freilaſſung 
des Redacteur Hagen anordnenden Beſchluß vom 5. v. M. 
wohl competent geweſen iſt. Doch iſt dieſer Beſchluß jeden 
Falles materiell nicht gerechtfertigt. Die in dem Beſchluß und 
in dem Berichte vom 10. d. Mts. angedeutete, neuerdings in 
der Preſſe vielfach vertretene Anſicht, daß die im §S 312 der 
Criminalordnung gegen renitente Zeugen vorgeſehene Maß⸗ 
regel eine Strafe ſei, und als ſolche nicht über das Maß der 
Strafe derjenigen Handlung ausgedehnt werden dürfe, welche 
durch das verweigerte Zeugniß betroffen wird, findet in den 
eſetzlichen Beſtimmungen nirgend einen genügenden Anhalt. 
Bas Verfahren ſtellt ſich vielmehr lediglich als ein Zwang 
4 den Zeugen zur Ueberwindung ſeiner Renitenz heraus. 
ie von dieſem Geſichtspunkte in Betreff der Dauer der 
85 aus dem § 146, Tit. 24, § 37, Tit. 22 der Prozeß⸗ 
rdnung und dem $ 9, Alinea 4, der Executions-Verord⸗ 
nung vom 4. März 1834 entnommene Analogie greift nicht 
durch, weil jenes ausſchließlich das Vermögensrecht der Pri⸗ 
vatparteien berührende civilprozeßrechtliche Inſtitut der exe- 
eutio ad faciendum vermöge feiner exceptionellen Natur eine 
Anwendung auf das einen weſentlich verſchiedenen Zweck, 
nämlich die Ermittelung materieller Wahrheit verfolgende 
Strafprozeß⸗Verfahren in keiner Weiſe geſtattet. In Erman⸗ 
elung geſetzlicher Beſtimmungen iſt alſo die Haft, ohne 
Beſchränkung auf eine beſtimmte Dauer, fortzuſetzen, 
bis die die Unterſuchung führende Behörde ihre Auf- 
ur für angemeſſen erachtet oder ihr Zweck ſonſt fortfällt. 
aß nach der Lage des concreten Falles dem Redacteur Has 
en feine Haft vermögensrechtliche Vortheile gebracht hat und 
etztere aus der Fortſetzung der Haft für ihn in noch eriwei- 
tertem Umfange zu erwarten ſein möchten, kann ſelbſtverſtänd⸗ 
lich in der Anwendung des beſtehenden Geſetzes Nichts än⸗ 
11 Das Königl. Kreisgericht hat deshalb ſchleunigſt gegen 
erweldacteur Hagen, falls er ſein Zeugniß noch ferner 
5 gern ſollte, in Gemäßheit 8 312 der Criminal⸗Ord⸗ 
nung et zuſchreiten und ſeine Behandlung event., nachdem er 
aur Haft Gefen worden, nach den Beſtimmungen der 88 31 
folg. der 3 f Ber Juſtruction vom 24. October 1837 zu 
kegeln, SInflerburg, den 14. October 1862. Königl. Appel⸗ 
lations⸗Gericht. Criminal Senat. (gez.) Urbani.“ 


Von der ruſſiſchen Grenze, 18. October. (B...) 
Der Eindruck, den Libau bei dem gen Bein im vo⸗ 
rigen und in dieſem Jahre bei der Kaiſerlichen Familie zu⸗ 
rückgelaſſen, iſt ein jo überaus günftiger, daß der Ort als 
dauernder Badeort auch für die Zukunft! in Ausſicht genom⸗ 
men iſt. In Folge deſſen ſoll der Thronfolger an den Gene⸗ 
ralgouverneur der Oſtſeeprovinzen in dieſen Tagen den Auf⸗ 
trag — — haben, in einer romantiſchen Gegend, unweit 
des Seeufers, nahe bei Libau, ein Gebiet zur Erbauung ei⸗ 
ner Villa anzukaufen. Der Umftand, daß die Fregatte, Rurik“, 
welche die Yacht des Kaiſers bei ſeiner Herüberkunft nach Libau 
im Juli d. J. begleitete, wegen des niedrigen Fahrwaſſers dort nicht 


| 


in den Hafen einlaufen konnte, ſondern gendthigt war, ſich 
nach Memel zu begeben, hat die Aufmerkſamkeit des Czaren 
auf die zur Verbeſſerung des Hafens eingeleiteten Arbeiten 
beſonders gelenkt und den ernſten Befehl herbeigeführt, daß 
ſpäteſtens innerhalb eines Zeitraums von 3 Jahren der Li⸗ 
baner Hafen eine ſelbſt für Kriegsſchiffe genügende Tiefe er⸗ 
langen müſſe. Seitdem ift die Energie, mit welcher die Moo⸗ 
lobauten und die Baggerarbeiten betrieben worden, eine nach 
preußiſchen Verhältniſſen kaum glaubliche. Die Libauer ſehen 
mit Recht eine goldene Zukunft der Stadt ſich nahen, da 
das Wort des Kaiſers ihren Dee als Endpunkt einer von 
Kowno auslaufenden Eiſenbahn bezeichnet hat. Die Städte 
Königsberg, Tilſit und Memel, ſowie die ganze Provinz Oſt⸗ 
preußen würden dann einen großen Theil ihres commerziellen 
Wohlitandes, den ihnen der Exporthandel mit ruſſiſchen Waa⸗ 
ren verſchafft, an Rußland abtreten müſſen. Die preußiſche 
Handelspolitik dürfte dann zu ſpät einſehen, daß es für den 
Staat erſprießlich geweſen wäre, die Provinz Preußen mit 
Cauälen und Eiſenbahnen freigebiger zu verſehen. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. : 


RS Die heute fällige Berliner Mit⸗ 
© tags = Depefche war am Schluſſe 
des Blattes noch nicht eingetroffen. 


Hamburg, 20. October. Getreidemarkt. Weizen 
loco ruhig, ab Auswärts ohne Geſchäft. — Roggen loco 
flau, ab Königsberg ohne Effecten, ohne Offerten aber auch 
ohne Geſchäft; einzeln 76 offerirt. — Oel October 31%, 
Mai 29%. — Kaffee 3000 Sack Domingo 7% bis 747 
und 1000 Sack Rio umgeſetzt. Zink 1000 &. loco 11%, 
1000 &. loco bis medio December 11%. 

Amſterd am, 20. October. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen unverändert ſtill. Roggen ſtill, Ter⸗ 
minroggen flau. Raps October 83, April 85. Rüböl 
Herbſt 47%, Mai 47%. 

London, 20. October. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Guter engliſcher Weizen theilweiſe einen höher, 
fremder mehr gefragt. Beſte Malzgerſte einen höher. H a⸗ 
fer einen halben billiger. Kalte Witterung. 
25 Bean 20. PER Silber 61%. Conſols 1 

anier 45 exikaner 33%. dini 3 
Ruſſen 95. Neue Reuſſen 95. en 888 7 


Liverpool, 20. October. Baumwolle: 3000 Ballen 
Umſatz; mehr gefragt, doch weniger geboten. 

Paris, 20. October. 3 7 Rente 71, 35. 4½ 7 
Rente 98, 75. Italieniſche 5 3 Rente 73,05. 3% Spa⸗ 
nier — 1% Spanier 45%. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 503. Credit mob.⸗Actien 1195. Lomb.⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 625. 


Produktenmarkte. 
Danzig, den 21. October. Bahnpreiſe. 

Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 125/7 — 128 /9 — 

130/31 — 132/4½ 4 nach Qualität 82/83 — 84/86 — 

86 14 /88 — 90/9214 /95 Ge ; dunkelbunt 120/23—125/7/8 8 
%% 

0 e n wer un ei — 4 
Er en von 50 51—54/55 Yu 25 
Gerſte kleine 103/)5—107/110 f von 40/41 ½ —42/43 u 

do. große 106/8 — 110/1158 von 41/42 — 43 46 K., 
Hafer von 25—27/28 H. 

Spiritus 16½ . 

Getreide-Börſe. Wetter: kühle Luft. Wind: S. 

Zwar zeigte ſich am heutigen Markte für Weizen etwas 
willigere Kaufluſt, doch war man nicht geneigt, auf erhöhte 
Forderungen einzugehen. Zu unveränderten aber feſten Prei⸗ 
ſen ſind 125 Laſten Weizen gekauft. 1268 roth ＋ 480, 
818 ſehr hell I 496 Yer 818, 1298 roth 510 m 
85 8, 1243 hellfarbig I 510, 127/88 recht hell aber beſetzt 
2. 520, 129/30 f bunt 2. 525, 126 f ſehr hell 525, 
1298, 852 hellbunt f 540, 131/2, 133, 1548 hochbunt 
, 560, 135/68 fein hochbunt glafig ZZ 565, ebenfalls alles 
dr 85 N. er Roggen zu A 360 Yer 1258 60 Laſten ge⸗ 
kauft. — Weiße Erbſen E 312, 324, 330, grüne Kapuziner⸗ 
Erbſen 372. — 103/48 kleine Gerſte K 234, 1128 
große 2 270. — Spiritus 16% : 

Königsberg, 20. Oct. (K. H. Z.) Wind: S. + 8. 
Weizen unverändert, hochbunter 126 — 31 4 80 — 91 Gr, 
bunter 123— 248. 77 Au, rother 126—27 f 75—77 S bez. 
— Roggen höher, loco 118—119—121f 58 —59 Ku bez.; 
Termine feſt, 1208 9er Oct. 60 n Br., 59 Gu Gd., 
80 % Kr Frühiahr 55 . Br., 54 Gm Gd., 1208 9 
Mai⸗ Juni 53 ½ . Br., 52 ½ . Gd. — Gerſte fehr 
ſtille, große 100 — 1108 35 —44 Gr, kleine 95—108 2 
32—42 Br Br. — Hafer geſchäftslos, loco 70 — 828 22— 
29 . Br., 508 per Herbſt 27 . Br., 26 F. Gd. — 
Erbſen unverändert, weiße Koch⸗ 54 — 55 Pe, graue 55 — 
75 Fu, grüne 60 — 61 Gu bez. — Bohnen 58 & bez. 
— Wicken 47—48 Se, bez. — Leinſaat behauptet, feine 
1128 93 Ge, mittel 108-11 78 —85 F bez. — Klee⸗ 
ſaat, rothe 5 — 15 Ag, weiße 8 — 18 . due. Ct. Br. 

Timotheum 5 — 64, vr E. Br. — Rüböl 14%, 
. ur (n. Br. — Rübkuchen 59 . der (. Br. — 
Spiritus. Loco gemacht 17% RG ohne Faß; loco Ber- 
käufer 17% , Käufer 17% & ohne Faß; loco Ver⸗ 
läufer 18%, K incl. Faß; „r Det. Ze 17% Re, 
ohne Faß; der Oct. Verkäufer 18% & incl. Faß; 927 
Mie, 156 N 175% Peg 122 Dr . 1862 bis 
? erkäufer 164% ‚Käufer ohne Fa 
de 8000 pCt. r. ig er 

Bromberg, 20. October. Weizen 125 — 128 U holl. 
(818 25 A bis 83 . 24 % Zollgewicht) 62—64 , 128 
130 4 64—67 Ag, 130-1348 67-70 . — Rog- 
gen 120— 125 (78 @ 17 m bis 81 4 25 M) 42 —44 
RG. — Gerſte, große 32 — 34 ., kleine 28 — 30 Ag. — 
Hafer 25 Pe. bis 1 . — Erbſen 36—40 b. — Raps 
90—95 Ag — Rübſen 90—96 %. — Spiritus 16% 

er 8000 2. 

Poſen, 20. October. Roggen laufender Termin ge⸗ 
ſucht, 72 Oct. 43 7% —½ —½— bez. u. B., Det. Nov. 
41% bez. u. Br., Nov.⸗Dec. 41 Br., Dec.» Jan. 40%, bez., 
Jan.⸗Febr. 40% Br., Früh. 40% Br. — Spiritus matt, 
get. 24,000 Ort., mit Faß Yr Oct. 14½ / bez., % Br., 


14% ©, % Br., Dec. 14½ bez. und Br., Jan. 
3 % Br., Febr. 14% Gd., Früh. 15% bez. und 
5 


5 5 r. 
Breslau, 20. October. (Schleſ. 969 In Weizen 
war zu wenig veränderten Preiſen ſchwache Kaufluſt, 85 8 
neuer weißer ſchleſ. 76 — 82 , 858 galiz. 74 — 78 S, 
85 neuer gelber ſchleſ. 75 — 79 V, 858 galiz. 72 — 74 
Hu, blauſpitziger 70 — 76 , je nach Qualität und Ges 
wicht. — In rother Kleeſaat fand bei mäßigem Angebot zu 
beſtehenden Preiſen langſamer Umſatz ſtatt, ord. 8—9 % KN, 
mittel 10 — 12 %, feine 13 — 14% ., hochfeine 15%, — 
151, Ag. weiße Saat in feiner Waare einzeln gefragt, ord. 
9 12 , mittel 13—15% Ag, feine 16% — 18 . 
hochfeine 19—20 %. — Thymothee ſtill, 6—7 % &. 
Stettin, 20. October. (Oſtſ. Ztg.) An der Börſe. 
Weizen flau und niedriger, loco 858 gelber 68—71% 
Re. bez., (angemeldet 100 Wſpl.) 83/85 & gelber Oct. 71% 
Kt. bez. und Br., Oet.⸗Nov. 70% . Br., 70 
Früh. 71 %. bez. und Br. — Roggen behauptet 
20008 loco 52—53 Ag bez., Galiz. 50—51 S bez., 1 La- 
dung tranf. 52%, Ag bez., 1 Ladung ſchwimm. er Conn. 
Caſſa 83A 51% . bez., Oct. 51 ½, % g bez., Oct.» 
Nov. 48%, % & bez., % Re. Gd., Früh. 45%, % Ag 
5 und 55 A 85 de 2: ee 8804 
bez., Pomm. 37 ½, ez. — Hafer loco 
25 ½ g bez., Oct. 47/508 25d & Gd. — Erbfen, 49 
—50 Rg. bez. — Rüböl ſtille, (angemeldet 1000 E.), loco 
14%“ g bez., Oct. 14%, % &. bez., % Ng. Br., Aprile 
Mai 13% Ag Br., % , Gd. — Spiritus flau, (ange⸗ 
meldet 50,000 Qrt.), loco ohne Faß 15%, % Ag bez., kurze 
Lieferung 15% ,. bez., Oct. 15% . bez., Oct.⸗Nov. 
15¼,, % g. bez. und Br., Brühl. 15% % bez. — 
Leinöl e Frühlahr weichend, loco mit Faß 14% . Br., 
Det. 12% 34. Br., April⸗Mai 12%, %, ½ Ag bez. — 
Baumöl, Taranto 19 .. tr. bez. — Pottaſche ima Ca⸗ 
fans loco und Lief. 95 ,. bez. — Hering, Schott. crown 
und fullbrand loco und Lief. 9¾ Re. tr. bez., Nov. 9% 
Ag. bez., Ihlen crown Brand 7%, % tr. bez., do. un⸗ 
10 25 1a 10 tr. bez. — Leinſamen, Pernauer auf Lief. 
gef. 
Berlin, den 20. October. Wind: Süd. Barometer: 
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Oet.⸗Nov. 48 ½, 48 Rg. bez., Br. und Gd., 
47 /, 46% . bez., Br. ünd Gd., Frühjahr 45 ½% & bez. 
— Gerſte de 25 Scheffel große 36 — 41 %. — Hafer 
loco 23 — 26 ., Pr 12008 Oct. 23%, %, % RL bez., 
do. Oct.⸗Nov. 23 Ag. Br., do. Nov.» Dec. 23 & Br., 
Frühi. 23%, 23 &. bez. — Rüböl . 100 Pfund ohne 
loco 14% . Br., 14%, % g. bez., Oct. 14% % Re 
bez., Br. und Gd., Oct.⸗Nov. 14½, % Sg. bez., Br. und 
Gd., Nov.» Dec. 14%, 4 Ag bez., Br. und Gd., April⸗ 
Mai 14% g. Br., 14% . Gd. — Leinöl er 100 
Pfund ohne Faß loco 14½ AR — Spiritus 77 8000 4 
loco ohne Faß 15%, ½ . bez., Oct. 15%, % Ag. bez. 
und Gd., 15% 36 Br., Oct.⸗Nov. 15%, ½, 4 & bez., 
Br. und Gd., Nov. Dec. 15%, /, Ma Ag bez. und Gd., 
15% Ag. Br., April» Mai 15%, , ½ RG bez., Br. und 
Gd. — Mehl. Wir notiren für Weizenmehl Nr. 0. 4% 
—5% g., Nr. 0. u. 1. 4½ —4% g., Roggenmehl 
Nr. 0. 3% — 4 . Nr. 0. u. 1. 34 — 3 / Ag 
Schiffsliſte. 
Aue 3. 5 — Nu b. S WSW. 
ngefommen: J. P. Jäger, Hertha, Swinemünde, 

Ballaſt. — W. Raymont, Lancet, Malmoe, Ballaſt. — G. 
Williams, Sarah Williams, Cardiff, Schienen. — P. G. v. 
d. Laan, Geſina Hendrika, Dortrecht, Schienen. — W. Brown, 
William, Swinemünde, Ballaſt. — L. Peterſen, Dora, Flens⸗ 
burg, Ballaſt. — W. Turner, Beacon, Swinemünde, Ballast. 
— E. Domansky, Ferd. Pickert, Newport, Kohlen. — 5 
Flintoff, Sunriſe, Swinemünde, Ballaſt. — N. de Grost, 
Roelfina, Carlsham, Ballaſt. — H. Selvig, Martine Eliſe, 
Stavanger, Heringe. 

Retournirt: C. W. Pofler, Johann Chriſtine. 

Geſegelt: J. Haucke, Conrad, Sunderland, Holz. — 
J. F. Toele, Anna, Newcaflle, Holz u Bier. — T. Bus⸗ 
mark, 2 Gebröders, Cette, Holz. — C. F. Pertiet, Johanna, 
Sunderland, Holz. — A. Borreſen, William, Grangemouth, 
Holz. — P. Movi, Geerdina, Dortrecht, Holz. 

Von der Rhede: O. P. Svele, Eindringen. 

Den 21. October. Wind: SSW. 

Geſegelt: S. Frantzen, Knuthenborg, Leith, Getreide. 
— C. White, Secret (SD.), Hull, Getreide. 

Ankommend: 3 Barken, 1 Jacht. 


Fondsbörse. 
Berlin, 20. October. 
B. 8. 8 8 
Berlin-Anh,E,-A. 14130140 Stastsanl. 56 110251027 
Berlin-Hamburg 121% 120% do. 53 1005 99% 
Berlin- Potsd.-Magd. 209208; Staatsschuldscheine 913 91 
Berlin-Stettin Pr,-O.| — | — | Staats-Pr,-Anl, 1855 12% — 
do, II. Ser, | 97%| 97% | Ostpreuss, Pfandbr, | 8%) — 
do, III. Ser.] 97%) 97% | Pommersche 34% do.] 925 91% 
Oberschl. Litt. A. u. C. 172 1711 | Posensche do, 44 104 1047 
do, Litt. B. 1543 — do. do, neue 98 
Oesterr.-Frz.-Stb. 132 131 | Westpr, do, 34% 89 | 88 
Insk, b. Stgl. 5, Anl.] 893 887 do, 4 907 9 
do. 6. Anl.] 984 — | Pomm. Rentenbr, 100/100 
Russ.-Poln. Sch,-Ob,| 86 | — | Posensche do. 99 9% 
Cert. Litt. A. 300 4, | — | 94% | Preuss. do, 994 997 
do. Litt. B. 200 l. — | 23 | Pr. Bank-Anth.-S. — 121 
Pfdr. i. S.-R. 89% — [Danziger Privatbank] — [102% 
Part,-Obl, 500 fl. 9441| — | Königsberger do, 100 — 
Freiw. Anleihe 1024 102 Posener do, | 99 
54Staatsanl, v. 59 |1084107% | Disc.-Comm.-Anth. 10099 
St.-Anl. 4/5/7 102/1025 | Ausl. Goldm. à 5 %¾ — 109 
Wechsel-Cours. 
Amsterdam kurz 143 1434 [Paris 2 Mon, 797 79 
do. do. 2 Mon, 143 142 [Wien öst, Währ. 8 T, | 82 | 81 
Hamburg kurz 15 1515 [Petersburg 3 W. 9 
do, do. 2 Mon. 151 150 f Warschau 90 SR. 8 T. 88 88 
London 3 Mon. 5. 216 21 [Bremen 100 G. 8 T. 11031109 


Verantwortlicher Redacteur 9. Rickert in Danzig. 
— 3 —22ñ——— 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 Baromt.⸗ R 
; in Therm. im J 
3 Stand in f Wind und Wetter. 
5 Par.⸗Lin. Green. 
20, 4 529,63 | + 7 SW. feiſch, bezogen, Regen. 
2 8 331,55 | + 4,4 Furt flau, leicht, bezogen. 
12 331,79 7,1 J Weſtl. ſtürmiſch, hell. 


Be dem Weinhändler Hrn. Franz Roeſch iſt die Rieſen. 
ſchildkröte noch bis Donnerſtag Mittag zu beſehen. 
* * 


Heute Nacht 2 Uhr wurde meine liebe 
Frau Sophie geb. Heine von 
einem Mädchen glücklich entbunden. 
Prangſchin, den 21. Oetbr. 1862. 
Otto Heyer. 


1658) 


Der Untergeichnete bietet Jene November 1861 
neu und itgemäß eingerichtete 


Mufifalien-Leihanftalt 


einem muſikliebenden Publitum zur gefälligen 
Benutzung dar, und hält dieſelbe bierniit beſtens 
empfohlen. — Aus den Abonnements hebe ich 


hervor: N 
3 Monate 1 Thlr. 15 Sgr. Leihgebüh⸗ 
ren und 1 Thlr. Prämie; 3 Monate 
2 Thlr. mit 2 Thlr. Prämie ꝛc. Ein 
Catalog iſt jetzt für 6 Sgr. zu haben. 
Verkaufslager aller neu erſcheinenden und 
gangbaren, älteren Muſikalien. 


Const. Ziemssen, 


Buch- u. Muſik- Handlung. 
f auggaſſe No. 55. (637 
Im Verlage von Ferdinand Reichardt 
& Co. in Berlin ist so eben erschienen und 
durch alle. Buch- und Kunsthandlungen zu 
beziehen: ö 


Farbendruck-Portrait 
Ernst II., 


Herzog von Sachsen-Coburg-Gotha, 
in ganzer Figur im Jagdcostüm. 
Preis 1 Thaler 
auf Pappe gezogen und lackirt. 
Wir machen auf dies vortrefflich ge- 
lungene und aussergewöhnlich bil- 
lige Bild eufmerksam. [601] 


Regelmäßige Dampfſchifffahrten: 
Stettin-Riga (von Stadt zu Stadt) 


per Dampfer „Hermann“ und „ 2 
Abgang: jeden Mittwoch, 6 Uhr früh, 1. Caj⸗ 
16 8 N. Cal. 12 %, Dedplag 3. 
tettin-Memel-Tilsit 
per Dampfer „Memel⸗Packet“. 
Abgang: am 5., 15. und 25. jeden Monats, 
a0 n 8 Se 708 8 a 4. 
na „ Dedplag nach Meme „ 
nach Tilſit 33 K. 8 
Proschwitzky & Wofrichter. 
[3250] Stettin und Swinemünde. 


da Pianoforte - Magazin 
von F. Weber in Elbing 

empfiehlt zu Fabritpreiſen ſein reichhaltiges La⸗ 

ger von Flügeln und Pianinos, aus den 


ei Fabriken in Berlin und Leip⸗ 


ig perſoͤnlich ausgewählt, unter üblicher Ga⸗ 
zig p ch ausgewählt, un 97207 


rantie. 


a einer der Vorſtädte 
anzigs iſt ein günſtig gelegenes, zum 
Brauerei⸗, Brennerei⸗ und 
Deſtillations⸗ Betriebe nan. 


richte⸗ 
tes Gkundſtück, mit guten Wirthſchaftsgebäuden 
und laufendem Waſſer verſehen, unter annehm⸗ 
baren Bedingungen zu verkaufen; daſſelbe eignet 
ſich auch jr 42205 anderen größeren Fabrikunter⸗ 
nehmen, insbeſondere zur Erweiterung in eine 
Bairiſch⸗Bier⸗Brauerei. Eine halbe Hufe dazu ge⸗ 
höriges gutes Ackerland liegt dicht daneben. 

Auf portofreie Anfragen ertheilt nähere Aus⸗ 


unft 
Carl H. Zimmermann, 
527] in Danzig. 
Mee nee 


Von den Herren Burchard, 
Jstvan es Tarsai in 


Toka erhielten einige Sendungen vor⸗ 
züglicher ſüßer und herber Ungarweine, 
die hiermit beſtens e f 


[629] Bropbäntennafte Bor 10, 
Photographie Albums 


zu herabgeſetzt reiſen, billigſt bei [51] 
u 1 Banadalie 143 


Gotländer u. Böhmiſche 
runde Schleifſteine, Gotländer 


! von 12 bis 
30”, Böhmiſche von 6 bis 18” i 
er 2 billiger. 2 Pr den, 


Jopengaſſe am Pfarrhofe 


Urnberger Lagerbier 

empfiehlt [639] 

Friedrich Wilhelm Schneider, 
Hundes und Berholdſchengaſſen⸗Ecke 85, 


— Auskunft ertheilt 
Heil. Geiſtgaſſe 72. 


1200 bis 1500 Thlr. werden zur 1. Stelle 
auf e. hieſ. Grundſt. gei. Adr. w. in der Exped. 
dieſ. Zeitung unter 531 erbeten. 


in Krug bei Pr. Stargardt mit 6 bis 11 

Morgen Land iſt zu verk, oder zu verpacht. 
u. vom 1. April 1863 zu übernehmen, Näheres 
Langenmarkt 1 bei F. W. Jahn. 532 


Norddeutscher Lloyd. 


15 
Directe Poſt-Damp 


ſſchiffahrt zwiſchen 


Bremen und Newyork, 


| Southampton anlaufend: 
Poſt⸗D. NEWYWOREKE, Capt. G. Wenke, am Sonnabend, den 25. October, 


do. 
do. 


Paſſage⸗Preiſe: Erſte Cajüte 140 Thaler, zweite Cajüte 
incl. Beköſtigung. Kinder unter zehn Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, 


HANSA. Capt. H. J. von Santen, am Sonnabend, d. 22. Novmbr. 
NEVU NOR K, Capt. G. Wenke, am Son na 


bend, den EBENE: 
90 Thaler, Zwiſchendeck 5 aler Gold, 
el dis Half Säuglinge 3 Thaler 


Gold,. 
Güterfracht: Fünfzehn Dollars und 19% Primage für Baumwollenwgaren und ordinaire Güter 


und zwanzig Dollars und 15 4. 
einſchließlich der Lichterfracht auf der ? 
Connoiſſement gezeichnet. Feuergefährliche G 

Die Güter werden durch 


der def für andere Waaren pr. 40 Cubicfuß Bremer Maße, 
eſer. 


Unter 3 Dollars und 15 7 Primage wird kein 
egenſtände ſind von der Beförderung ausgeſchloſſen. 
beeidigte Meſſer gemeſſen. 


Poſt: Die mit dieſen Dampfſchiffen zu verſendenden Briefe müſſen die Bezeichnung „via Bremen“ 


tragen. 


Nähere Auskunft ertheilen: in Berlin die Herren Conſtantin Eifenftein, 
General⸗Agent, Invalidenſtr. 77. — A. von Jasmund, u a. D., Landsbergerſtr. 21. — 
Platzmann, General⸗Agent, Leuiſenplatz 7, — Wilhelm Treplin, General⸗Agent, 


Invalidenſtr. 79. 


Dampfschifffahrt mit England. 


Nach London jeden Montag und Donnerſtag 
Hull Montag Morgen. 


” " 


[6769] 


Bremen, 1862. Crüsema 


Paſſage⸗Preiſe: Erſte Cajüte 12 Tha⸗ 
ler. Zweite Cajüte 6 Thaler Gold excl. 
Bekoͤſtigung. Hin⸗ und Retour⸗FJahrt: 
Erſte Cajüte 18 Thaler. Zweite Cajüte 
9 Thaler Gold excl. Beköſtigung. 


Morgen. 


Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


nn, Director. Bi, Peters, Procurant. 


Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig. 


Hierdurch erlauben wir uns diejenigen 


Mitglieder obiger Geſellſchaft, deren Beiträge am 


1. October d. J. fällig waren, darauf aufmerkſam zu machen, daß die jetzt eingeführte Abkürzung 
lebenslänglicher Verſicherungen, nach welcher die Verſicherungsſumme, wenn der Tod nicht 


früher eintreten follte, ſpäteſtens mit Erfüllu 
jahres zahlbar wird, auch nachträglich für b 


ng eines im Voraus feſtgeſetzten Lebens⸗ 
ereits beſtehende Verſicherungen zuläſſig iſt, 


und für dieſe die ohnedem mäßigen Zuſatzprämien nach Verhältniß der Verſicherungsdauer noch ver⸗ 


mindert werden. 


Nähere Auskunft wird bereitwilligſt ertheilt und Verſicherungen von 100 bis 10,000 Thlr. 


werden koſtenfrei vermittelt von: 


derm Theodor Friedr. Hennings, 
dern Rob. Kloss in Sina, Kloss & Siewert 


in Danzig, 


Herrn Carl Braudt in Culm, 
Guſtav Evers in Elbing, 

J. F. Martens in Graudenz, 
J. A. Borchardt in Jaſtrow, 
„ Lehrer Wölke in Löbau, 

„ Rendant Nudloff in Marienburg, 


ieſe in der Gründung begriffene G 
Anmeldungen entgegen nehmen. — 5 
Bei der genannten Anſtalt können fe 


1 
7 
[3 


euß. Drüblen Affen: 


Herrn J. H. Mikeſch in Marienwerder, 
L. H. Lehmaunn's in Neuenburg, 
Kämmerer Krenz in Pr. Stargardt, 
Eduard Forck in Thorn, 

Louis Bejach in Zempelburg. 

536 


curanz Societät. 


ſchaft wird auch in Weſtpreußen Verſicherungs⸗ 
ner Zeit Mühlen ⸗ 


n 
„ 
" 


Etabliſſements mit Mobiliar und 


Zubehör, zum vollen Taxwerth und ohne Einzahlung von Legegeldern, zu ſehr billigen Prämien ver⸗ 


ſichert werden. — 


Specialagenten werden geſucht. — 


Jede weitere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen 


der General⸗Agent für Weſtpreußen 


A. Ganswindt, 
Röpergaſſe 19. 


Internationale 


landwirthsehaftliche Ausstellung inllamburg. 


Das unterzeichnete Comité beabsichtigt im Juni 1863 in Hamburg 
tonale Ausstellung von Jandwirthschaftlichen Erzeugnissen und 
mitteln, namentlich von Zuchtvieh aller F 1 
weit es die technische Ausführung betrifft. — An 
Das Special-Programm ist bei dem Secretair des 


der deutschen Ackerbau-ßesellschaft, so 
Prämien sind Pr, Thlr. 20,000 ausgesetzt, — 


Comite’s Dr, Gerhard Hachmann in Ilamburg, 


etriebs- 


Be interna- 
Art, abzuhalten, und zwar unter Mitwirkung 


vom I. December d. J. an auf porto- 


freie Anfragen zu erhalten, und der Schluss-Termin aller Anmeldungen auf den 1. März 1863 


festgesetzt. 
Hamburg, October 1862, 


* [89] 
Das Comite, 


Ernst von Merck, Vorsitzender. 


Verbessertes 


Grepper’sches Pfe 


: Die vortreffliche Wirkung umferes verbeſſerten Greppeviſchen Pferde⸗ und 
bei allen Krankheiten der Pferde und des Rindviehs, 


vieh, welche uns von faſt ſämmtlichen der Herren 
beſtätigt worden ſind, berechtigen uns daſſelbe als 


rde- u. Vieh-Futter.- 


) ieh⸗Futters 
fo wie die überaus günſtigen Erfolge beim Maſt⸗ 
Laudwirthe, die das Futter haben verwenden laſſen, 
das zweckmäßigſte und billigſte Präſervativ hiermit 


ergebenſt empfehlen zu können und würde die Anwendung in jetziger Jahreszeit, wo durch Wechſel 


des Futters und in Beide der Witterungseiuflüſſe 
treten, am vortheilhafteſten ſein 
Preis per Zoll⸗Centner 20 Thlr., in + 
Berlin. 
[576] 


die meiſten Krankheitsfälle bei den Thieren hervor- 


und 4 Ctr.-⸗Fäſſern, in Packeten à Pfd. 73 Sgr. 


Hoffmann & Nobel. 


Düſſeldorfer Punſch⸗Syrup. 


Von Herrn Joſeph Selner in Bülſeldorf, Hoflieferant Sr. Maj. des Königs und mehrerer 


anderer Höfe, habe ich den alleinigen Verkauf für 
Syrups. Ich empfehle Arac⸗, Rum⸗ 


Ananas“, 


Danzig und Umgegend ſeines berühmten Punſch⸗ 
Portwein Vanille: u. Burgunder⸗ 


Punſch, bei Abnahme von 12 Flaſchen mit angemeſſeuem Nabatt. 


A. 


[7795] 


Der Unterzeichnete beehrt ſich hiermit 


Fast, Langeumarkt 31. 


ergebenſt anzuzeigen, daß auch in dieſem Winter 


mit gütiger Unterſtützung des Geſang⸗Vereins und großem Orcheſter 


3 Abonnements⸗ 


ſtattfinden werden. Zur Auffübeung gelangen: 
e 


Im November: D 


Im Januar: Der Sturm von 


Coneerte 


Jahreszeiten von Haydn. 


Shakſpeare und Taubert 


mit verbindenden Dialogen (neu). 


Am Charfreitag: Auf allgemeines Begehren: Der Tod Jeſu 
11 — 5 Zeit ausgelegt und in dun gc werden und 


Die Abonnementsliſten werden ſeiner 


hofft 10051 — auf eine recht rege Theilnahme des geehrten Muſik 


von Graun. 


liebenden Publikums 
Wilh. Rehfeldt. 


Friſche italieniſche Ma⸗ 
ronen empfiehlt (621 


A. Fast, Laugenmarkt34. 


Fran Aſtrachaner Perl⸗Caviar erhielt und 
empfiehlt F. A. Durand. (604), 


Langgaſſe 18 iſt die Saaletage 
von 5 Zimmern zu Oſtern im Ganzen 
oder getheilt zu verm. 

Langgaſſe 18 iſt ein Laden zu 
Oſtern zu verm. Näheres daſelbſt 
2 Tr. hoch. 15933 


Associe-Gesuch. 

Ein thätiger oder ſtiller Theilnehmer, mit 
einem kleinen Vermögen wird zu einem ſoliden 
Commiſſions⸗ und Agentur Gefchäft geſucht. 
Adreſſen in der Expedition dieſer Zeitung werden 
erbeten unter No. 635. 


Ein Burſche, der Tiſchler lernen will, melde ſich 
E Vorſt. Graben 28 bei Große. 48622 


Ein unverheiratheter, militairfreier Inſpector 
von mittleren Jahren, der in den letzten 
fünf Jahren ſelbſtſtändig gewirthſchaftet hat, ſucht 
unter annehmbaren Bedingungen eine Stelle. 
Adreſſen erbittet man unter E. 2 in der Expe⸗ 
ditton dieſer Zeitung. [64] 


Ein erfahrener und zl gelder Wirthſchafts⸗ 
„Inſpector, der ſich als ſolcher genügend aus⸗ 
weiſen kann, findet ſofort eine Stelle auf einem 
5 8 18 Gute bei Danzig. Meldungen nebſt 
ualifications⸗Angabe werden unter E. B. 542 
in der Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
deb giebt ſich hiermit die Ehre, ſich 
dem verehrten Publikum als Lehrerin in 
der engliſchen Sprache und im Klavierſpiel zu 


empfehlen. 
Louiſe Noeckel, 
[634] Breitgaſſe Nro. ‚120, 


SAA ee eee 
Die Eröffnung einer 8 

Bierhalle E 
neben feiner Brauerei auf der 
Pfefferſtadt No. 53, zeigt hier⸗ 
Smit ergebenſt an 1600 


II. W. Mayer. 
eee eee 


Aeittwoch, den 22. von 12 Uhr Mittags 
Bräſſen in Bier gekocht à Portion 
0 Sgr. Von Nachmittags 2 Uhr delicate 
Spritzkuchen a Stück 6 Pf. Täglich 
Weißſauer a Port 3 Sgr. Gänſeleber u. ſ. w. 
1623] B. Menſing, Koch, Hundegaſſe 50. 


Heute Abend ächtes Nürnberger 
Bier bei Alexander Schneider 


[638] im 
Wiener Kaffeehauſe. 


s iſt vou einem ſehr großen Theil unſerer 

„ Mitbürger, der Stadt ſowohl, wie des Land⸗ 
kreiſes, der Wunſch ausgeſprochen worden, den 
Abgeordneten unſeres Wahlkreiſes wiederholt un⸗ 
ſere Uebereinſtimmung mit ihrem Verhalten, der 
ſchweren Kriſe unſeres Verfaſſungslebens gegen⸗ 
über, öffentlich zu bezeugen. Um dieſen Wunſch 
zur Ausführung zu bringen, hat das unterzeich⸗ 
nete Comité die Abgeordneten zu einem 


Feſtmahle 
auf Sonnabend den 25. October er., 
Mittags um 3 Uhr hierſelbſt im 
chützenhauſe > 

eingeladen. Für die Urwähler des Danziger Stadt⸗ 
und Land⸗Kreiſes, welche an dieſem gemeinſamen 
Feſtmahle ſich betheiligen wollen, ſind bis Donner⸗ 
ſtag den 23. d. M. Karten à 20 Sgr. zu haben 
bei dem Herrn Seitz im Schigenhaufe, Conditor 
Sebaftiaui in der Langgaſſe, Conditor Greutzen⸗ 
berg auf dem Langenmarkt und in der Expedition 
der Danziger Zeitung. 

Danzig, den 15. October 1862. 

Arnold (Oſterwick). Biber. Bifchoff. 
Bodeuſtein. Buchholz (Gluckau). Damme. 
VB. Haußmaun. In. Hybbeneth. Hintz 
(Steegen). F. W. Krüger. Livin. Lipke. 
Meyer (Rottmannsdorf). Netke (Weslinken). 
e 93 denen = 

ottler. G. hwarz (Langenau), 
to Steffenz. gl 


Verein junger Kaufleute. 
Morgen Mittwoch, dender Abends 
8 Uhr, ortrog, zon H. ain 


r Vorstand, 


Gewerbe-Verein. 


Donnerſtag, den 23. d. Mts., Abends 
von 6 bis 4 ee Vortrag, bed 
m Dr. un, über Schwurgerichte 
Her er Vorſtaud. a [633 : 


Stadt- Theater. 


Mittwoch, d. 22. October. (2. Abonn. No. 7). 
45 A ee San in 5 Acten 
on H. Laube. 8 
Dounerftag, d. 23. October. (2. Ab. No. 8.) 
um zweiten Male: Das Peuſtonat, ren 
per in 2 Acten. Muſik von Suppe. Vorher, 
zum zweiten Male: Sand in die Augen, 
Luſtſpiel in 2 Acten, nach dem Franzöſiſchen 
von A. von Bergen. 6281 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


LLELLIL 


rammen 


